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Seite 4 Totenbilder
Von Prof. Dr. Andreas Tönnesmann

Summary: Der Artikel nimmt eine kunsthistorische Sichtung der künstlerischen Auseinandersetzung mit Tod und Sterben in den 
europäischen Kulturepochen vor. Der Verfasser ist ordentlicher Professor für Kunst- und Architekturgeschichte an der Eid
genössischen Technischen Hoschule Zürich.

Seite 9 Blick nach Innen, Blick nach Außen – Bilder als Brücke zwischen Innen und Außen.
Von Senta Connert

Summary: Die kunstherapeutische Arbeit in Hospiz- und Palliativeinrichtungen steht im Mittelpunkt dieses Artikels. 
Sowohl Wirkungen und Auswirkungen der kunsttherapeutischen Tätigkeiten als auch die Unterstützung, 
die eigene Kunstausstellungen in den Hospiz- und Palliativeinrichtungen für die alltägliche Arbeit bergen können, 
werden beleuchtet.

Seite 13 »Über dem Grab geboren«. Albert Anker malte seinen zwiejährigen Sohn Rudolf 
auf dem Totenbett
Von Dr. Uli Wunderlich

Summary: Dr. Uli Winderlich greift den Aspekt des Verlustes eines Kindes in der künstlerischen Auseinandersetzung auf. 
Hierbei dient das Gemälde von Albert Anker, der 1869 seinen toten Sohn Rudolf auf dem Totenbettchen malte, als Grundlage 
zu der Frage, wie die Kunst zum ausdrückenden Bewältigungsmedium werden kann.


